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Endelen haufen in einem Städtchen 


Den Poliseipoſten und die Staroſtei überfallen und demoliert. 
Aus ſchreſtungen gegen Juden in größerem Maßſtabe. 


Ein für die Sicherheitsverhältniſſe in manchn Orten] einrichtung, demolierten die Telephonapparate und einen 


den des Krakauer Kreiſes der Nationalen Partei ange⸗ 


bezeichnender Fall hat ſich in dem unweit von Krakau ge⸗ 
legenen Städichen Myslenice zugetragen. Hier traſen 
von auswärts gegen 3 Uhr morgens etwa hundert Leute 
ein, die, wie ſpäter ſeſtgeſtellt wurde, von dem Vorſitzen⸗ 


führt wurden. Sie trafen die Stadt noch in tieſſtem 
Schlafe an. Ihr erſtes Ziel waren mehrere jüdiſche Lä⸗ 
en, die demoliert wurden. Darauf begaben ſich die Frei⸗ 


ſchärler auf den Polizeipoſten, wo nur ein dienſttüender 


Poliziſt zugegen war. Der Poliziſt wurde entwaffnet und 
die auf dem Poſten befindlichen Waſſen mitgenommen. 
Die Bande zog ſodann durch die Straßen der Stadt. Ein 
Verſuch, die Synagoge in Brand zu ſtecken, mißlang. Es 
murden darauf einige weitere jüdiſche Läden demaliert, 
wobei aus einem jüdiſchen Konfektionsgeſchäft die Klei⸗ 
dungsſtücke auf den Marktplatz getragen, mit Venzin üer 
goſſen und angezündet wurden. Darauf drangen die 


Leute in die Staroſtei ein, zerſtörten auch hier die Innen⸗ 


Radioapparat, wobei auch Türen und Fenſter zertrüm⸗ 
mert wurden. Sie ſuchten dann den Staroſten, erfuhren 
aber, daß dieſer nicht in Myslenice iſt. Es wurden dann 


noch einige Ausſchreitungen gegen Juden unternommen, 


worauf die Bande das Städtchen verließ und ſich in einen 
nahegelegenen Wald zurückzog. 

Wie ſpäter ſeſtgeſtellt wurde, murden vorher die nach 
Myslenice führenden Telephonleitungen zerſchnitten, ſo 
daß die Stadt auf dieſe Weiſe von der Außenwelt abge⸗ 
ſchnitten war und raſche Hilſe auf ae Wege 
nicht herbeigerufen merden konnte. 

Nach Bekanntwerden dieſes Ueberſalls wurde der 
Wald, in welchen die Täter flüchteten, durchfucht, wobei 
mehrere Perſonen ſeſtgenommen werden konnten. Wie feit- 
geſtellt wurde, wurde der Marſch auf Myslenſce im An⸗ 
ſchluß an eine Mitgliederverſammlung der Nationalen 
Partei auf dem Gute Chorowice, Kreis Krakau, unter⸗ 
nommen. 


Die Santtionen ſchon begraben. 


Auch die neutralen Staaten für Aufhebung der Sanktionen gegen Italien. 


2 unexion Abeſſiniens kam man überein, zu⸗ 


Genf, 25. Juni. Heute abend fand eine zweiſtün⸗ 
dige Beſprechung zwiſchen den Vertretern der ſogenann⸗ 
ten neutralen Staaten ſtatt. Den Vorfig führte der 
bäniſche Außenminiſter Mund). Zugegen waren der fin: 
niſche Außen miniſter Hackzell, der holländische Außen⸗ 
miniſter Graaf, der ſchwediſche Geſandte in Bern Weſt⸗ 
men, der norwegiſche Völkerbunddelegierte Maroing, die 
Botſchafter Madariaga und Lopez Olivan ſowie der 
ſchweizeriſche Bundesrat Motta. 

Bindende Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt, es wuede 
mir ein Meinungsaustauſch über den itaieniſch⸗abeſſini⸗ 
chen Streitfall gepflogen. Die Teilhaber an der Bern. 

waren ſich einig, daß die Sanktionen gegen eg 
aufgehoben werden müßten. In bezug auf die Frage 
nächſt die Pläne der argentiniſchen Regierung ken! bert 
lernen, die bekanntlich einen diesbezüglichen Schritt un 
ternehmen will. 

Für Freitag iſt eine weitere Sitzung der Vertreter 
der neutralen Staaten vereinbart worden. Zur Sprache 
gelangen ſoll die Frage der Völkerbundreform. 


der Ne; wird Gerechtigkeit ordern 


London, 25. Juni. Der abeſſiniſche Negus Haile 
Selaſſt e erklärte, er wolle ſich in Genf eruftlich bemühen, 
vor den verſammelten Nationen die Gerechtigkeit zu ſor⸗ 


dern, die das abeſſiniſche Volk als ſein Recht bennſpruche. 

Die Londoner abeſſiniſche Geſandtſchaft veröffent⸗ 
lichte eine Verlautbarung zu der Unterredung zwiſchen 
dem Negus und Außenminiſter Eden am vergangenen 
Dienstag. Darin heißt es u. a.: „Das Ergebnis der 
Ausſprache war die Verſicherung, daß Großbritannien 
die Völkerbundsſatzung beachten und die Annektierung 
Abeſſiniens durch Italien nicht anerkennen wird. Es 
anerkennt vielmehr auch weiterhin das alte Abeſſinisn. 
Der Kaiſer brachte ſeine Enttäuſchung über den Beſchluß 
der britiſchen Regierung, die Sanktionsmaßnahmen auf⸗ 
zuheben, zum Ausdruck und kündigte Eden ſeine Abſicht 
an, vor dem Völkerbund gegen die Einſtellung der Sank⸗ 
tionen zu proteſtieren. Der Kaiſer wird die Anwendung 
aller Maßnahmen fordern, die in den Satzungen vorge⸗ 
ſehen find und die als die einzige Sicherheitsqarantte für 
große und kleine Staaten ſowie für den Weltfrieden be⸗ 
trachte“. 


Italien überführt abeſſiniſche Denkmäler 
ins Nuſeum nach Nom. 


Rom, 25. Juni. Wie die Preſſe berichtet, wird das 
Denkmal des Menelik, das in Addis Abeba gegenüber der 
Ei Eiſenbahnſtation ſteht, abgetragen und im oſtafrikaniſchen 
Muſeum in Rom aufgeſtellt werden. Dasſelbe ſoll auch 
mit anderen abeſſiniſchen Denkmälern geſchehen. 


1 


Bon der Meerengenkonferenz. 


Montreux, 25. Juni. Die Meerengenfonjeren 15 
dei am Donnerstag vormittag ihre vorläufige letzte 
Eitzung abgehalten. Der Zeitpunkt der nächſten Sitzung 
wird vom Generalſekretär der Konferenz beſtimmt werden 


Z3dwiſchen der engliſchen und ſowjetruſſiſchen Abord⸗ 

ng beſtehen große Gegenſätze, die ſich auf die ee 
n der Durchfahrt von Kriegsſchiffen durch die Dar⸗ 
danellen beziehen. Großbritannien ſei nur dann bereit, 
ich mit Einſchränkungen abzufinden, wenn ſie allgemein 
und ohne . gelten würden. Die Sowjetunion 
dagegen wünſche, daß die „Schwarzmeer⸗Staaten ſoviel 


N 1 wie ſie wollen, in das Mittelmeer ſenden dürfen. 


aß aber die anderen Mächte nur eine begrenzte Ti 


mans ı 


eus dem Mittelmeer in das Schwarze Meer ſchicken dür⸗ 
fen und auch dies nur unter befonderen Bedingungen. 
London, 25. Juni. Wie von unterrichteten Krei⸗ 
ſen mitgeteilt wird, hat man in Regierungskreiſen den 
aufrichtigen Wunſch, die ſeit einiger Zeit gebeſſerten eng⸗ 
liſch⸗ſowjetruſſiſchen Beziehungen nicht durch Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten in der Meerengenfrage zu gefährden. 
Tie engliſche Regierung wird ihrer Delegation in Mon⸗ 
treaux dementſprechende Anweiſungen zukommen laſſen. 


Japanische Spionage in USA. 


Los Angeles, 25. Juni. In Los Angeles iſt 
ein au fiehenerregember | Spionagefall aufgedeckt worden, 


3 deſſen. Mittelpu nkt ein . Matroſe der USA⸗ 


i 0 
ann und or iadeviſcher Marineoffizier ſlohen. 


Volksſtimme 


Bielik-Biala u. Umgebung 


Die Spannung im fernen Often, 


weniger auffallend, aber deſto intenfiver! 


Der Kampf der Weſtmächte und insbeſondere der 
Kampf wischen USA und Japan um die Herrſchaft im 
Stillen Ozean hat in den letzten Monaten eine andere 
Geſtalt angenommen: man greift wieder zu wirtſchaftli⸗ 
chen Waffen. Wie man vor dem Weltkriege in China um 
Eiſenbahnkonzeſſionen tritt, kämpft man heute 
reneinfuhr, Zölle, Schmuggel und Wäh⸗ 
rung. Seit anderhalb Jahren iſt die nördliche Grenze 
von China tatſächlich offen, aber nur für japaniſche Wa⸗ 
ren. Von der Mandſchurei aus, über die „demilitaci⸗ 
ſierte“, mit anderen Worten, vollkommen unter japan. 


um Wa 


ſcher Kontrolle ſtehende Grenze von Hopei⸗Chahar, ergießt 


ſich eine Flut von japaniſchen Erzeugniſſen über ganz 
China. Damit iſt die chineſiſche Zollhoheit tatſächlich 
aufgehoben und die Zentralregierung in Nanking faſt 
eines Drittels ihrer regulären Einkünfte beraubt. Die 
japaniſchen Schmuggler ſind für China heute fait gefähr⸗ 
licher als die japaniſchen Soldaten. Durch dieſen, in 
der Geſchichte des Außenhandels bis jetzt in dieſen Aus⸗ 
maßen unbekannten, grandioſen Schmugge: hat ſich Ja⸗ 
pan ein faltiſches Monopol des Warenabſatzes gegenüber 
den britiſchen und amerikaniſchen Waren in Nordchina 
geſchaffen. Vor einem Jahre haben die Engländer ez 
verſucht, durch die mit, englischer mene 9. durch 
geführte Reform der chineſiſchen Währung, die Japaner 
zum Rückzuge zu zwingen. Die Stabiliſterung der Wäh⸗ 
rung ſollte mit dem Anſchluß des chineſiſchen Papierdol⸗ 
lars an den Sterlingkurs verbunden werden. Gleichzei⸗ 
tig ſollte die Währung von ihrer Silberbaſis losgelöſt 
werden, was übrigens als ein Manöver nicht bloß gegen 
Japan, ſondern auch gegen USA gedacht war. Tokio hat 
dieſe engliſchen Manöver mit der Steigerung des militä⸗ 
riſchen Druckes auf Nordchina beantwortet. 


Der britiſche Plan ſcheint nun endgültig aufgegeben 


zu fein. Vor einem Monat jedoch hat der amerikaniſche 
Finanzminiſter Morgenthau mit Nanking eiven 
Vertrag abgeſchloſſen, wonach Amerika den Chinefen 


einen Silberfonds zur Stabiliſierung der Währung se» 
währen ſoll. Die USA find im Beſitze der größten Mel 
vorräte in Silber. Der chineſiſche Silberdollar ſoll wie⸗ 
dererſtehen und einen Anſchluß an den amerikaniſchen 
Dollar ſinden. Dieſer Vertrag wird auch in Londen 
wenig Begeiſterung finden, aber Japan wird beitimnt 
darauf mit einem Gegenſtoß in Nordchina antworten. 

Inzwiſchen ſind die größten amerikaniſchen Flotien⸗ 
manöver, an denen 40 000 Offiziere und Mannſchaften, 
157 Schiffe und 400 Flugzeuge teilgenommen haben, zu 
Ende gegangen. Dieſe Manöver, die unter größter Ver⸗ 
ſchwiegenheit der geſamten Preſſe ſtattfanden, werden 
ſowohl in Waſhington als in Tokio allgemein als ein wei⸗ 
teres Symptom für die Erhöhung der Spannung im Pa 
zifik angeſehen. Es hat ſich diesmal um eine großzügige 
Aktion zur Deckung der pazifiſchen Häfen von USA gegen 
alle möglichen Angriffe von der See und aus der Luft 
gehandelt, wobei beſondere Aufmerkſamkeit dem Schutze 
des Panama⸗Kanals geſchenkt wurde. Auch die Möge ich⸗ 
keit, daß ein von Weſten kommender Feind, alſo Japan, 
die Galapapoinſel oder die Cocos⸗Inſeln beſetzen könnte, 
um von dort aus Flugangriffe gegen den Panama⸗Kanal 
zu unternehmen, iſt bei den letzten Manövern in Be⸗ 
tracht gezogen worden. 


Scharfe Kommentare findet man in der amerikanf⸗ 
ſchen Preſſe auch über die wirtſchaftliche Aktion der Ja⸗ 
paner auf den Philippineninſeln. Die japaniſchen Tex⸗ 
til waren überfluten förmlich die philippiniſchen Märkte. 
Entgegen allen geſetzlichen Verboten haben ſich die Japa⸗ 
ner in Davao, auf der Inſel Mindanao, einen feſten 
wirtſchaftlichen Stützpunkt geſchaffen. Mehr als die 
Hälfte des bebauten Bodens befindet ſich hier im japani⸗ 
ſchen Beſitz. Sowohl die Holzwirtſchaft als die Hanſindu⸗ 
ſtrie iſt vollkommen in japaniſchen Händen. Man glaubt 
in Amerika allgemein, daß dieſe wirtſchaftliche Offensive 


15 als Vorbote einer politiſchen Einflußnahme Japane 
auf den Philippinen anzuſehen iſt 5 


Bolteping . Frenag, den 26. Juni 1936, . 


Bertrauensbotum für Blum auch im Senat 


Jortſetzung der außenpolitiſchen Aussprache. — Außenminiſter Delbos 
über die deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen. 


Paris, 25. Juni. Im Senat begann Donnerstag 
nachmittag die außenpolitiſche Ausſprache. Zuerſt be⸗ 
faßte ſich der unabhängige rechtsſtehende Senator Blois 
mit der Frage der Sanktionen. Er erklärte, die 
Regierung hätte eine ſchnellere Entſcheidung fällen ſollen. 
anſtatt die Haltuig Englands abzuwarten. Die franzö⸗ 
ſiſch⸗italieniſche Zuſmmenarbeit im Kriegsfalle ſei unum⸗ 
gänglich. 

Der Vorſitzende des auswärtigen Senatsausſchuſſes 
denry Berenger begrüßte es, daß die Regierung der 
Armee ihre beſondere Aufmerkſamkeit ſchenken wolle. Die 
Aufhebung der Sanktionen gegen Italien dürfe nur eine 
erſte Etappe darſtellen. Andererſeits rechne die Regierung 
mit einer deutſch⸗franzöſiſchen Berſtändigung. Er periönlich 
hoffe ſeit langem darauf, da dies für den Frieden in 
Europa unerläßlich ſei. 

Sen. Lame ry gab jenem Bedauern Ausdruck, daß 
bie Regierung keine aufbauenden Vorſchläge eingebracht 
habe. Sentimentale Reden genügten nicht. Er begrüße 
es, daß die Regierung die Notwendigkeit einer franzöſiſch⸗ 
italieniſchen Freundſchaft unterſtrichen habe. Nach einer 
Kritik des franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Paktes, der Frank⸗ 
reich in einem Krieg mit Deutſchland ſtürzen könne, de⸗ 
zweifelte Lamery die Hoffnungen, die die Regierung in 
eine Abrüſtung ſetze. Deutſchland werde nicht abrüſten. 
Andererſeits werde die Fahne Frankreichs heute nahezu 
als aufwiegleriſch angeſehen. 

Nach einer kurzen Pauſe erſchien auch Miniſterprä⸗ 
ſident Leon Blum. Er hatte Gelegenheit, auf einige 
Aeußerungen eines Debatteredners zu antworten, der von 
deutſchen Vorherrſchaftsbeſtrebungen ſprach und forderte, 
daß keine Verhandlungen mit Berlin geführt werden. 

Leon Blum erklärte, daß er nicht gewillt ſei, die Ne⸗ 


Gegenüberſtellung vergangener oder gegenwärtiger Auf⸗ 
faſſungen zuzulaſſen. Er weigere ſich auch, Grabreden zu 
halten, wie z. B. die von der toten kollektiven Sicherhriz. 
Frankreich wolle nicht auf eine gegenſeitige Unterſtützung 
verzichten. 

Auch Außenminiſter Delbos wies darauf hin, daß 
die Regierung nach kollektiver Sicherheit ſtrebe. Auf 
Deutſchland übergehend erklärte er, zwiſchen Frankreich 
und dem Reich gebe es ſeit dem 7. März eine ernſte Mei⸗ 
nungsverſchiedenheit, die ſich noch durch die inteiſive Auf⸗ 
rüſtung Deutſchlands, die aber niemanden bedrohe, vers 
ſchlimmert habe. Der von Deutſchland begangene Feh⸗ 
ler, der dieſe Meinungsverſchiedenheil heraufbeſchworen 
habe, ſei um ſo ſchlimmer, als es zwiſchen den Auffaſſun⸗ 
gen der beiden Länder nichts Unvereinbares gede. 
Reichskanzler Hitler habe betont, daß er Beine territortaſe 
Forderungen nunmehr zu ſtellen habe, und keines der bei⸗ 
den Länder dürfe ſich zum Richter des Regimes im an⸗ 
deren aufwerfen. Frankreich könne aber nicht den Grund⸗ 
ſaz annehmen, wonach der gegenſeitige Beiſtand nur für 
gewiſſe Gebiete gelten ſolle. Man müſſe zur Feſtſtellung 
kommen, daß eine Uebereinſtimmung der Auffaſſungen 
insbeſondere auch hinſichtlich der Achtung vor der Unab⸗ 
hängigkeit aller Staaten möglich ſei. 

Der Senat nahm anſchließend mit 185 gegen 38 
Stimmen eine radikalſoziale Vertrauenserklärung für die 
Negierung an. 


Die franzöſiſche Beteiligung an der Olympiade. 

Paris, 25. Juni. Der Kabinettsrat hat am 
Donnerstag vormittag beſchloſſen, Geſetzentwürfe einzu⸗ 
bringen, die die Bereitſtellung eines Kredits von 1 Mil⸗ 
lion Franken für die Beteiligung franzöſiſcher Sportler 


gierung in einen Meinungsſtreit hineinzuziehen oder eine | am dem olympiſchen Spielen in Berlin vorſehen. 


Bolitiiche Gefangene in Dentichland. 


(P. G.) Unter dieſem Titel berichtet der 
„Mancheſter Guardian“: 

Drei politiſche Prozeſſe finden derzeit in Hamburg 
ſtatt — einer gegen den früheren Führer der Hamburger 
Kommunmiſten Andre, einer gegen 270 Leute, ein dritter 
gegen 570. 

Andre wurde am 5. März 1933 verhaftet. Er wird 
der Mitſchuld bei den Unruhen angeklagt, die in Aitona 
am 17. Jult 1932 ausbrachen, alſo vor der Errichturig 
der Nazi⸗Diktatur. Daß er vor dem Richter größte 
Tapferkeit bewies, ergibt ſich ſogar aus den Prozeßberich⸗ 
ten in der Nazipreſſe. So ſagt das „Hamburger Frem⸗ 
denblatt“ vom 4. Mai, daß er „einen Ton anſchlug, der 
ſeiner Lage als Gefangener nicht entſprach“. 

Die meiſten der Angeklagten aus dem Prozeß der 
270 wurden bei zwei Razzien verhaftet, die von beſonde⸗ 
ren Polizeiabteilungen, Braunhemden und Schwarzhem⸗ 
den, im November und Dezember 1934 in Elmshorn bei 
Hamburg durchgeführt wurden. Die Gefangenen werden 
in 23 Gruppen vor Gericht geſtellt. Eine Anzahl von 
Urteilen iſt bereits gefällt worden — bis zu acht Jahren 
Kerker. Auch gegen die 570 wird in Gruppen verhandelt. 
Es find meiſtens Arbeiter, die der Zugehörigleit zur 
„illegalen“ ſozialdemokratiſchen oder kommuniſtiſchen 
Partei beſchuldigt ſind. Auch hier ſind bereits zahlreiche 
Verurteilungen, bis zu acht Jahren ſchweren Kerkers, er⸗ 
folgt. Der Terror iſt beſonders ſchwer in Hamburg, mo 
aſle Gefängniſſe überfüllt find. 

Die offiziellen deutſchen Erklärungen über deu'ſche 
politiſche Verbrechen find irreführend. Am 3. Mai er 
klärte Dr. Frank, Miniſter ohne Portefeuille und Vor⸗ 
ſitzender der Akademie für Deutſches Recht, daß nur meer 
zwei Konzentrationslager in Deutſchland veſtünden und 
ſich in ihnen nur 4000 Perſonen befänden. 

In Wahrheit gibt es in Papenburg allein fünf „a: 
ger, die Dr. Frank vielleicht als eines zählt. Folgende 
Lager beſtehen gegenwärtig: 

Dachau, Lichtenburg, Fuhlsbüttel, Außenkommando 
Glasmoor (bei Hamburg), Brandenburg (das Konzentra⸗ 
tionslager in Kislau im Rheinland iſt eben aufgelöſt wor⸗ 
den, da es ſich im Gebiet befindet, das befeſtigt wird). 

Gbenſowenig trifft Dr. Franks Erklärung über die 
Zahl der Gefangenen zu. In Fuhlsbüttel (das ſowohl 
Gefängnis als Konzentrationslager iſt), befinden ſich 
5000 Gefangene. Die Geſamtzahl der Gefangenen in 
den deutſchen Konzentrationslagern iſt nicht bekannt, 
nach offiziellen Schätzungen ſollen es bis 50 000 ſein. 
Allein im Hamburger Diſtrikt beläuft ſich die Zahl der 
rolitiſchen Gefangenen vermutlich auf rund 10 000. 


Heſterreichiſche Klaſſenjuſtis. 

Wie die „Internationale Information“ der Soziali⸗ 
kichen Arbeiterinternationale feſtſtellen konnte, 

von iſterreichiſchen Gerichten dem Anfang 


und 18 Wochen Kerkers verurteilt. Die polizeilichen Ver⸗ 
urteilungen find dabei nicht eingerechnet. 

Wie grauſam die Auftiz des Kleriko⸗Faſchismus vor⸗ 
geht, zeigen u. a, folgende Beispiele: 

Am 5. Jun 1936 behandelte der Oberſte Gerichts 
hof in Wien die ſeitens der Gewerkſchafter Holowatyj 
und Steindl eingelegte Berufung gegen ihre Verur⸗ 
teilung zu 10 und 5 Jahren ſchweren Kerkers. Sie waren 
des Hochverrats ſchuldig erklärt morden, den ſie durch die 
illegale Dätigkeit für die freien Gewerkſchaften begangen 
haben ſollen. Der Staatsanwalt ſah in dem Inhalt von 
zwei Flugblättern hochverräteriſche Umtriebe. Da dleſe 
Flugblätter jedoch aus einer weit zurückliegenden Zeit 
ſtammen, fo daß das Vergehen verjährt iſt, mußte er un 
dere Flugblätter zur Hand nehmen, die in der urſprüng⸗ 
lichen Anklage überhaupt nicht erwähnt worden waren. 
Der Oberſte Gerichtshof mußte die Unhaltbarkeit eires 
Teiles der Anklage zugeben, worauf die Angeklagten von 
den neu erhobenen Beſchuldigungen freigeſprochen wir 
den. Die Nichtigkeitsbeſchwerde wurde jedoch verworſen. 
Die Strafe Holowatyjs wurde von 10 auf 6 Jahre herab⸗ 
geſetzt, die Steindls bleibt unverändert 5 Jahre. 

Der revolutionäre Sozialiſt Joſef Soldatics iſt 
im vorigen Jahr verhaftet worden, als er die „Arboiter⸗ 
Zeitung“ nach Wien transportierte. Er wurde deshalb 
zuerſt von der Polizei mit einem Jahr Polizeiarreſt be⸗ 
ſtraft, hierauf vom Kreisgericht Korneuburg zu einem 
Jahr ſchweren Kerkers verurteilt. Nunmehr wurde er 


überdies wegen ſeiner Teilnahme an den Februarkämpfen 


wurden 


dieſes 


Jae IE Genoſen und Genoſſinnen zu 408 Jahren 


im Jahre 1934 angeklagt. Er habe in Siegendorf zei 
Eiſenſtadt Waffen an eine Schutzbundabteilung verteilt 
und mit ihr den Kampf gegen die anrückende Gendarmerie 
aufgenommen. Soldatics wurde deshalb zu einem weite 
ren Jahr ſchweren Kerkers verurteilt, fo daß er insgeſamt 
drei Jahre bekommen hat. Vor Gericht hat ſich Solda⸗ 
ties ſehr tapfer gehalten; er belannte ſich als revolutio⸗ 
närer Sozialiſt. 

Vor dem Linzer Landesgericht waren bier Arbeiter 
angeklagt, weil ſie Streuzettel in Verwahrung genommen 
bätten. Verurteilt wurden der Schloſſer Roman Straß⸗ 
meyer zu 14 Monaten, die Arbeiter Max Kraupuc und 
Joſef Maringer und der Lehrling Wipplinger zu je einem 
Jahr ſchweren Kerkers. Ueberdies hatten ſie vorher ſchon 
wegen desſelben „Delikts“ Polizeiſtreifen in der Dauer 
von 6 bis 8 Monaten bekommen! 

Mit ſolchen Urteilen will man Hunderte und Tau⸗ 
ſende zurückſchrecken, die in Oeſterreich die Organiſations⸗ 
freiheit, kowie die Rechte, die ihnen im Februar 1934 ent⸗ 
riſſen wurden, zurückfordern. 


Kein Abtreten lolonialer Mandate. 


London, W. Juni. Der Zentralrat der Konſer⸗ 
vativen Partei nahm einen Entſchluß an, daß kein Kolo⸗ 
nial⸗Mandat, das unter engliſcher Kontrolle ſteht, dem 
Völkerbund oder einem anderen Staat übergeben wer⸗ 
den dan. 


—— 


| desabotierung des Danziger Völterbund: 


tommiſſars durch einen deuiſchen Kreuzer 

Im Danziger Hafen traf geſtern der deutſche Kreu⸗ 
ger „Leipzig“ zu einem Beſuch ein. Bei den offiziellen 
Viſiten durch die Schiffsleitung wurde der Hohe Völker⸗ 
bundkommiſſar in Danzig übergangen. Im Zuſammen⸗ 
hang damit bemerkte das Deutſche Nachrichtenbüro ger 
ſtern, daß der Völkerbundkommiſſar aus dieſem Grunde 
gemieden wurde, weil er bei dem vorjährigen Beſuch der 
deutſchen Flotte zu dem von ihm veranſtalteten Eſſen auch 
die Vertreter der Danziger Oppofition einlud. 


Weiterer Ausbau der Staais kontrolle 
in Neuſeeland. 


Das Parlament Neuſeelands hat ſeine elfwöchig 
Sitzung beendet, in der ein weſentlicher Teil des ſeiner⸗ 
zeit angekündigten Wirtſchaftsprogramms der Regierung 
Savage angenommen wurde. Die wichtigſten dieſer an⸗ 
genommenen Maßnahmen find: 1. Umwandlung der 
Notenbank in eine hundertprozentige Staatsbank unter 
Einrichtung einer ſtaatlichen Kredit⸗ und Börſenkontrolle, 
ſowie der Finanzierung garantierter Preiſe für die Pro⸗ 
duzenten. 2. Umwandlung des Hypothekarinſtituts in 
ein ſtaatliches unter Ausdehnung ſeiner Anleihe⸗ und 
Kreditbefugniife. 3. Garantierte Preiſe für Nahrungs 
mittelausfuhr mit Marktkontrolle. 4. Aufhebung der 
Kontrollſtellen für Eiſenbahnen. 5. Weitgehende Ergün⸗ 
zungen zum Wirtſchaftsrecht, darunter eine Wiederher⸗ 
ſtellung der Zwangsſchlichtung, Einführung einer obliga⸗ 
toriſchen Mitgliedſchaft bei den Gewerlkſchaften, Minimal 
Löhne, Vorbereitung der 40⸗Stundenwoche. Ferner hat 
die Regierung ein Dreijahresprogramm öffentlicher Ar⸗ 
beiten im Betrage von 17 Millionen Pfund und eine we⸗ 
ſentliche Erhöhung der Arbeitsloſenunterſtützungen an⸗ 
gekündigt. 


Zwei neue Jeuergeſechte in Paläft ing. 
Sechs Araber getötet. 


Jeruſale m, 25. Juni. In Paläſtina kam es zu 
zwei neuen ernſten Feuergefechten zwiſchen Militär ind 
Freiſchärlern. Bei dem Gefecht auf der Straße Jeruſa⸗ 
lem⸗Nablus wurden vier Araber getötet und drei ver⸗ 
wundet, einer ſchwer. Das andere Gefecht entwickelte ſich 
bei Akraba. Hier fielen zwei Araber und einer wurde 
verletzt. Außeredm wurde bei dieſer Kampfhandlung ein 
engliſcher Unteroffizier ſchwer verwundet. 

Die Dörfer Eſſawaya und Quablan an der Struße 
Nablus—Jeruſalem wurden von Soldaten umſtellt und 
durchfucht. Auch in zehn weiteren Dörfern wurden Haus, 
ſuchungen vorgeiommen. 


Aus Welt und Leben. 


Cholera in Indien. 
Bereits 130 Perſonen geſtorben. 
In der indiſchen Provinz Rachabur head) eine Cha 
leraepidemie aus. Dieſe furchtbare gerantkheit hat bereit 
130 Perſonen dahingerafft. 


18 Tote bei einem Giſenbabnunalüd. 


In der Nähe von Bembibre in der ſpaniſchen Pro⸗ 
vinz Loon ereignete ſich ein ſchweres Eſſenbahmungläck. 
Dort ſtieß in einem Tunnel der von Madrid kommende 
Expreßzug mit einem Güterzug zuſammen. Nach bisher. 
gen Meldungen wurden 18 Perſonen getötet und Be 
ſchwer derletzt. 

Ein Wagen dritter Klaſſe und der Gepäckvagen des 
Schnellzuges, ſowie die Lokomotiven der beiden Züge wur⸗ 
den vollſtändig zertrümmert. Die Bergungsarbeiten ſtie⸗ 
ßen auf große Schwierigkeiten. Unter den Toten beſin⸗ 
den ſich der Lokomotivführer des Schnellzuges, ſowie der 
Lokomotivheizer des Güterzuges. 


— * . 
Zwei Nütter. 


Auf derselben Seite einer amerikaniſchen Zeitung 
fanden ſich am 14. Juni folgende zwei Notizen. Erſtens: 
Ein junger Flieger in Auſtralien ſtürzte bei feinem erjlen 
Alleinflug vor den Augen feiner Eltern ab und ver⸗ 
brannte. Er war über ſein Vaterhaus geflogen, hatte den 
Eltern zugewinkt, dabei offenbar nicht auf den Apparat 
achtgegeben; denn er ſtreiſte die Telephondrähte und den 
Schornſtein eines Nachbarhauſes. Die Mutter lief aus 
dem Haus, zu dem abgeſtürzten Apparat, der bereits in 
hellen Flammen ſtand. „Ich berührte beinahe feinen Kopf 
und feine Schulter“, erzählte fie ſpäter, „wenn ich ihn 
hatte faſſen können, hätte ich ihn vielleicht retten können; 
aber die Flammen ſchlugen mich zurück“. Zweitens: In 
Victoria (South Carolima) brannte ein Haus ab. Eine 
Kate ſtürzte ſich in die Flammen. Als der Brand ger 
dämpft war und die Feuerwehrleute ins Haus eindran⸗ 
gen, fanden ſie die Katze zuſammengekauert tot über ihrem 
einzigen Jungen liegen. Das Junge war lebendig und 


unbeſ chůdiat. 


A 


Pr 


u. 17% 


Lodzer Tageschronil. 


Neue Streits in den Jabriten. 

In der Fabrik der Brüder Fajtlowiez, Dom⸗ 
ka 87, find geſtern die Arbeiter in den Okkupations⸗ 
getreten. Die Arbeiter verlangen Regelung der 
Mahlungen im Sinne des Lohntarifs und Zuzahlung 
Unterſchieds für die verfloſſene Zeit. Die Wobeiter 
dien ſich an den Arbeitsinſpektor zwecks Einberufung 
Konferenz. Es ſtreiken 150 Arbeiter. 

Aus demſelben Grunde iſt es in der Fabrik der Brü⸗ 
Boldluſt zu einem Streik gekommen. Hier halten 130 
Aer die Fabrik beſetzt. Auch in dieſem Falle iſt der 
Atsinſpektor in Kenntnis geſetzt worden. 

In der Fabrik von Schatz, 6. Sierpnia 63, dauerte 
Oltupationsſtreik der Arbeiter geſtern weiterhin an. 
Streik geht hier bekanntlich darum, daß die Arbei⸗ 
Ich der Wiederanſtellung eines entlaſſenen Beamten 
Fetzen. Hier befinden ſich in den Fabrikmauern 130 
ber. Der Konflikt it hier an einen toten Punkt an⸗ 
, da weder der Arbeitsinſpektor noch die Verbände 
welche Schritte unternommen haben. 


ft die Erhöhung der Kredite für Saiſonarbeiten. 

Beitern fuhr eine Delegation der hieſigen Saiſonar⸗ 
perbände nach Warſchau, um im Miniſterium für 
E Fürſorge wegen Erhöhung der Kredite zur Fah⸗ 
der öffentlichen Arbeiten in Lodz zu intervenieren. 
iht den Verbänden darum, daß alle Saiſonarbeiter 
igt werden, und gwar die volle Woche hindurch. 
em wird die Delegation auch im Finanzmini⸗ 
A vorſprechen und bitten, daß die Saiſonarbeiter 
don der Zahlung der Einkommenſteuer befreit 


uch der vorläufige Stadtpräsident Godlewski begab 
ich Warſchau, um ebenfalls in Sachen der Er⸗ 
ig ber Kredite für Lodz bei den entſprechenden Stel⸗ 
tzuſtp rechen. 
Lohnabkonimen in der Malerinduſtrie. 
Sachen eines neuen Lohnabkommens in der 
und Lackiererinduſtrie fand geſtern im Arbeitsin⸗ 
it eine Kon ſtatt, da das bisherige Abkom⸗ 
dgenwärtig abläuft. Es konnte eine vollkommene 
ing erzielt werden und das neue Abkommen wurde 
u 1. Jult 1937 abgeſchloſſen. Es wurden folgende 
be vereinbart: für Maler und Lackierer erſter Ka⸗ 
1 Zloty pro Stunde, gweiter Kategorie 80 Gro- 
d dritter Kategorie 60 Groſchen pro Stunde. 


it in den Lohnwebereien in Zgierz 
den Zgierzer Lohnwebereien iſt letztens ein Kon⸗ 
gerochen, der ernſteren Charakter anzunehmen 
Die Urſache hierzu iſt, daß die Beſitzer der Lohn⸗ 
den Lohn herabſetzen wollen. Es fand eine 
mung der Weber ſtatt, in welcher beſchloſſen 
ich jeglichen Lohnherabſetzungen entſchieden zu 
en und zum Streik zu greifen, falls die Unterne)- 
Ihrer Forderung beharren werden. Da aber 
l die Unternehmer erklären, bei den gegenwärti⸗ 
Rungen nicht beſtehen zu können, iſt mit dem Aus⸗ 
nes Streils zu rechnen. 


alt Lodz einen neuen Staroſten? 
perlautet, daß dem Lodzer Staroſten Dr. Wrona 
en des Leiters der ſozialpolitiſchen Abteilung im 
Wojewodſchaftsamt angeboten wird. Dr. Wrona 
u noch keine Entſcheidung getroffen 


bei Holshäuſer niedergebrannt. 
Acht Familien obdachlos. 

kern nacht entſtand Feuer in dem Holzhauſe in 
Mia 66, das vom Beſitzer Staniſlaw Kowalſki 
weiteren Familien bewohnt wurde. Das Fever 
Ich ſehr raſch aus und griff nach kurzer Zeit auf 
hbarte Holzhaus des Walenty Bye über, das 
von vier Familien bewohnt wird. Die aus 
le geſchreckten Einwohner waren nur darauf 
r Hab und Gut aus den Wohnungen zu retten, 
die Flammen die durch die Hitze der letzten 
edorrten Holzbalken der Häuſer verzehrten. 
her Zeit trafen am Brandplatz zwei Löſchzſige 
hehr ein, doch erwies ſich jegliche Rettung ger⸗ 


a d die Feuerwehr beſchränkte ſich mir darauf, 
f es Ausbreiten des Brandes zu verhindern. 
b Aer, die einn Wert von 15 000 Zloty darſtellen, 
1 Raub der Flammen. Die acht darinnen woh⸗ 
> Amilien wurden obdachlos. Es iſt eine Unter⸗ 
N geleitet worden, um die Brandurſache feſtzu⸗ 
b Allem Anschein nach dürfte das Feuer durch Un⸗ 
5 fit entſtanden fein. 

* — 

n von Chauſſeedieben. 

1 ler Pabianicer Chauſſee warfen zwei Diebe vom 
> * Firma Haltrecht in Kaliſch zwei Balln Plüſch⸗ 
a um dieſe zu ſtehlen. Die Tat wurde jedoch 
15 hrmann bemerkt, dem es mit Hilfe von Vor: 
N. N 


Den gelang, einen der Diebe feſtzunehmen. Die⸗ 
ich als der 28jährige Antoni Nowacki, ohne 

[WVohnort. Der Dieb wurde der Polizei übe 
ein Komplice konnte entkommen. 8 


2 
1 


Br 
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ſich darüber klar ſind, was das 
Anſtalt verliert. 


Einwohnern zu einer Schlägerei, wobei die 28 jähcige 


Soltageitung —. Preiteg, ben 28. Punt 1936 


Abſchied vom Lehrerſeminar. 
Letzte Feier in der deutſchen pädagogiſchen Anſtalt. 
Viele der Deutſchen Polens ſind es ſich wohl gar 


nicht bewußt, daß in dieſen Tagen das deutſche Lehrer⸗ 
ſeminar geſchloſſen wird, für immer. Und zwar am Sonn⸗ 
abend ſchon, dem 27. Juni. An dieſem Tage, vormit⸗ 
tags 11 Uhr, findet die letzten Abſolventenfeier in den 
Näumen des Seminars ſtatt. Ueber 70 Jahre hat das 
deutſche Lehrerſeminar beſtanden, 1000 Lehrer hat es ſei⸗ 
nem Volkstum gegeben, und jetzt wird es ſang⸗ und klang⸗ 
dos zu Grabe getragen 


Zu dieſer Feier müßten ſich viele, viele einfinden, in 
erſter Linie all die ehemaligen Zöglinge, und all die, die 
uſchtum Polens in der 


——— 


Wer darf nach Danzig jahren? 
Bei Reiſen ins Danziger Gebiet iſt ein Vermerk im 


Paß bezüglich der polniſchen Staatsangehörigkeit erſor⸗ 


derlich. Die Beglaubigung der Staatsangehöriglkeit ge⸗ 
ſchieht durch die Staroftei, in deren Bereiche die belref⸗ 
fende Perſon wohnt. Für die Beglaubigung der Staafs⸗ 


angehörigkeit iſt dem diesbezüglichen Geſuch beizufügen: 


1, ein Auszug aus den Büchern der ſtändigen Einwohner, 
2. eine Beſcheinigung darüber, daß man ſeit dem 30. April 
1922 in Polen wohnt und 3. eine Beſcheinigung des ge⸗ 


genwärtigen Wohnortes. Ehefrauen, die noch nicht mit 


dem Manne zuſammen in den Seelenbüchern figurieren, 


ſtellen einen Auszug auf den Namen des Mannes vor und 


fügen den Trauſchein bei. (p) 


Eiſenbahnſendungen in Kiſten. 

Die Eiſenbahnbehörden haben eine neue Art für 
den Transport von Gütern verſchiedener Art eingeführt, 
und zwar den Transport in beſonderen Kiſten, wobei das 
Gewicht der Kiſte zu einem beſonderen vergünſtigten Ta⸗ 
zit berechnet wird. Kiſten dieſer Art find bei der Eiſen⸗ 
bahn zu einem geringen Preis zu haben, ſie können aber 
auch von intereſſierten Perſonen ſelbſt hergeſtellt werden. 
Tie Sendung von Eiſenbahngütern in Kiſten hat vielt 
Vorteile und dürfte ſich daher bald allgemein einführen, 
Ueberſall und Schlägereien. 

An der Ecke Glowna und Sienkiewicza wurde die 
30 jährige Janina Matuſiak, wohnhaft Rokieinſka 10, von 
unbekannten Männern überfallen und verprügelt. Die 
Matuſiak trug allgemeine Verletzungen davon, ſo daß zu 
ihr die Rektungsbereitchaft gerufen werden mußte. — In 
der Limanowkiſtraße wurde der 32jährige Stefan Sie⸗ 
dlectt aus Konſtantynow während einer Schlägerei ver⸗ 
letzt und mußte die Hilfe der Rettungsbereitchaft in An⸗ 
pruch nehmen. — Im Haue Chmielna 39 kam es zwiſchen 


Helena Mirta Verletzungen am Kopf und im Geſicht da⸗ 
vontrug. Die Rettungsbereitſchaft erwies der Mira 
Hilfe. 


Eine Reibe Selbſtmordberſuche. 


In jener Wohnung in der Malczewekiſtraße 19 un⸗ 
ternahm geſtern der arbeitsloſe 22 Jahre alte Marjan 
Szezepanfki einen Selbſtmordverſuch, indem er Brenn⸗ 
ſpiritus trank. Der Lebensmüde wurde in bewußtloſem 
Zuſtande aufgefunden. Man rief die Retterngsbereitſchaft 
herbei, die ihn in ernſtlichem Zuſtande ins Radogoszeze: 
Krankenhaus überführte. 

Ein weiterer Selbſtimordverſuch wurde in der Ze⸗ 
romſkiſtraße notiert, wo die 27jährige Sura Klajnman, 
ohne beſtimmten Wohnort, Salzſäure getrunken hatte. 
Die Lebensmüde wurde von der Rettungsbereitſchaft in 
bedenklichem Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft. Die 
Urſache der Verzweiflungstat iſt große Not. 

Ferner trank das 19jährige Dienſtmädchen Fela 
Chutnik, Pabianicka 47, Brennſpiritus. Da ſich der Zu⸗ 
ſtand des Mädchens als nicht gefährlich erwies, ließ ſie 
der herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft nach Fr: 
teilung der erſten Hilſe am Orte zurück. — 

Schließlich ſand noch ein im Hauſe Nowa 34 fait 
gefundenes Trinkgelage einen unerwarteten Abſchluß. 
Der an dem Gelage teilnehmende und bereits ſtark be⸗ 
trunkene 43jährige Adam Kowalczyk, wohnhaft Przen⸗ 
dzalniana 26, zog plötzlich einen Revolver und ſchoß ſich 
eine Kugel in den Kopf. Die Kugel ſtreifte glücklicher⸗ 
weiſe nur die Schädeldecke oberhalb der rechten Schläle, 
fo daß die Verletzung nicht tödlich geweſen iſt. Kowalezyk 
wurde von der Rettungsbereitſchaft in ſchwerem Zuſtan de 
ins Krankenhaus geſchafft. 


Ihren Mann mit Schweſelſäure begoſſen. 

Vor dem Haufe Zeromfkiſtraße 59 trug ſich geſtern 
ein nicht alltäglicher Vorfall zu. Die nebenan im Hauſe 
Nr. 63 wohnhafte Wanda Pietrzak trat auf ihren hier 
vorübergehenden Ehemann Felix Pietrzak zu und goß 
ihm aus einer Flaſche Schwefelſäure ins Geſicht. Der 
Manm trug zum Glück nur leichtere Verletzungen davon: 
ihm erwies ein Arzt des Roten Kreuzes Hilfe. Die we 
gen des Ueberfalls vernommene Frau gab als Gruad an, 
daß ſie ſich auf dieſe Weiſe an dem Manne dafür rächen 


„ | wollte, daß er fie dauernd mißhandl⸗ 


unfall bei det Arbeit. 


In der Fabrik des Tabakmonopols in der Kopernek. 
ſtraße wurde der 45jährige Arbeiter Zygmunt Irowfli, 
wohnhaft Nawrot 55, von einer Kiſte angedrückt und trug 
allgemeine Verletzungen davon. Er wurde von der Res- 
tungsbereitſchaft nach Hauſe geſchafft. 


Die Braut des Vaters ſchwer verletzt. 

Im Haufe in der Tuszynſbaſtraße 132 fpielte ſich eine 
furchtbare Tragödie ab. In dieſem Haufe wohnte ſeit 
langen Jahren der 50jährige Wilhelm Glaſer mit ſeinen 
zwei Söhnen im Alter von 23 und 25 Jahren. Der 
Vater der beiden Jungen hatte mit ſeiner Nachbarin Jo⸗ 
jeia Niesmialek intimere Beziehungen angeknüpft und 
wollte fie auch heiraten, doch waren beide Söhne dagegen 
und ſie überredeten den Vater dazu, aus dieſem Hauſe 
nach der Tylnaſtraße auszuziehen. Vorgeſtern, als der 
Vater wieder nach der Tuszynfkaſtraße gegangen war, um 
bei feiner Braut zu weilen, kamen plötzlich die beiden 
Söhne Adolf und Alfred in die Wohnung der Niesmialek 
und begannen drohende Stellung gegen den Vater und 
deſſen Braut einzunehmen. Als der Vater jeine Braut in 
Schutz nahm, ſtürzten ſich beide auf dieſe und brachten ihr 
mit einer Axt mehrere ſchwere Hiebe bei, daß ſie blut⸗ 
überſtrömt zuſammenbrach. Nachbarn holten einen Arzt 
herbei, der die Schwerverletzte in bedenklichem Zuſtapde 
ins Krankenhaus bringen ließ. Die Polizei nahm ſich der 
beiden Täter an. (3) 


Von einem Auto umgeriſſen. 

In der Srebrzynſkaſtraße wurde der 59jährige Str- 
niflaw Poſada aus Rombien bei Lodz durch eigene Un⸗ 
vorſichtigleit von einem Auto umgeriſſen. Beim Sturz 
brach Poſada ein Bein und trug erhebliche Verletzungen 
am Kopf davon. Er wurde von der Rettungsbereitſchaſ“ 
einem Krankenhauſe zugeführt. 

In der Nowomiejſlaſtraße wurde die 20jährige 
Bajla Moszkowicz, wohnhaft Nowomiejſka 26, von einem 
Auto überfahren. Sie trug allgemeine ernſtliche Ver 
letzungen davon und mußte von der Rettangsbereitſchaft 
einem Krankenhauſe zugeführt werden. — In der Brze 
zinfkaſtraße wurde der 16jährige Herszel Markowiez aus 
Brzeziny von einem Wagen überfahren. Er trug einen 
Beinbruch davon und mußte gleichfalls ins Krankenheus 
geſchafft werden. (a) i 


Zweijähciges Kind trinkt Gift. 


Im Hauſe Kwieciſta 51 trank der zweijährige Jan 


Salata in einem unbewachten Moment aus einer Flaſche 


in welcher ſich ein giftiges Schmiermittel befand. Der 
Knabe mußt e von der Rettungsbereitſchaſt ins Kranken · 
haus überführt werden. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Kacperkiewicz, Zgierſka 54; Richter i Ska, 11 Lin 
ſtopada 86; Zundelewiez, Petrikauer 25; Boſarſki : Ska 
Przejazd 19; Cz. Ryttel, Kopernila 26; M. Lipiec, Petr 
kauer 193; W. Kolpotowſki, Rzgowſka 147. 


E EL EILTETAIERIN 
Der Vauchtyphus it eine Kranthelt der ſchmutzigen Hunde 
darum waſche vor jeder Mahlzeit die Hände! 


EPEA 


Echo der Mizbrauche in der Firma 
Union Terxlile. 
Die Gerichtsverhandlung vertugt. 


Geſtern ſollte vor dem Lodzer Bezirksgericht der 
Prozeß wegen der Mißbräuche in der Firma Union Tex⸗ 
tile ſtattfinden. Angeklagt find 10 Perſonen. Die Miß 
bräuche wurden nach längeren Beobachtungen am 12 
Auguſt 1935 aufgedeckt und beruhten darauf, daß dir 
Fuhrwerksunternehmer Chaim David Koſowſki und Ja⸗ 
kob Bengart im Einvernehmen mit dem Magazineur der 
Firma Felix Lanicz und dem Leiter der Sortierabteilung 
Alfred Kiebbe in Verbindung traten und ſyſtematiſch 
Wollballen aus der Fabrik hinausfuhren. In die Affäre 
waren auch noch die bei Koſowſki und Bengart beſchäftig⸗ 
ten Fuhrleute Staniſlaw Komorowſki umd Jan Zawadzli 
verwickelt. Die durch die Verſchiebung der Wollballen 
entſtandenen Fehlbeträge glich der Magazineur Lanicz 
auf dieſe Weiſe aus, daß er kleinere Mengen Wolle in bie 
Sortierabteilung ſandte, wobei Kiebbe größere Menoen 
als die tatſächlich erhaltenen quittierte. Die auf dieſe 
Weiſe geſtohlene Wolle verkaufte Koſowſki und Bengar! 
an Judla Szmulewicz, Srul David Warszawſki, Henoch 
Szule und Hersz Widawſti. Die erzielten Einnahmen 
teilten Koſowſki und Bengart mit Lanicz und Kiebbe. 
Alle in die Affäre verwickelten 10 Perſonen wurden 
in den Anklagezuſtand verſetzt und geſtern follten gegen 
ſie verhandelt werden. Es ſtellte ſich aber heraus, daß 
Hersz Widawſki zur Verhandlung nicht erſchienen iſt, Ic 
daß der Prozeß vertagt werden mußte. 


( ² Add 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Lodz⸗Süd. Freitag, den 26. Juni, 7.30 Uhr abeons, 
gemeinſame Sitzung des Vorſtandes, der Vertrauens⸗ 
münner, Reviſionskommiſſion und der Frauengruppe 
Vollzähliges Erſcheinen unbedingt erforderlich 
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Aus der Bojewodihaft, Shlefien. 


Weitere 40 Berufungen in 
NEDNB-Brozeh. 


Von den 99 Verurteilten im Naziprozeß haben wei⸗ 
ſere 40 Angeklagte Berufung eingelegt, To daß jetzt unsge⸗ 
ſamt 92 Berufungen gegen das Urteil vorliegen. Be⸗ 
kanntlich hat der Staatsanwalt auch gegen die freiſpre⸗ 
chenden Urteile Berufung eingelegt. Ob in der Beru⸗ 
fungsinſtanz ein anderes Urteil gefällt werden wird, 
bleibt abzuwarten. Inzwiſchen dürfte ja auch der Pro⸗ 
zeß gegen die zweite Serie Angeklagter der NS DAB 
ſtattfinden, der allerdings keinerlei Ueberraſchungen mehr 
bringen dürfte. 

Von Intereſſe dürfte es in dieſem Zuſammenhang 
jein, daß das Gerücht nicht zu beheben iſt, daß außer der 
NRSDAB eine weitere Geheimorganiſation beſtände, auf 
deren Spur die Sicherheitsbehörden noch nicht gekonnnen 
ſind. Bekanntlich wurden im Tarnowitzer Kreis einige 
Jugendliche verhaftet, die einer Sonderorganiſation 
außerhalb der NS DAB angehört haben, die gleichfalls 
myſtiſche 5 in den Wäldern der 
Umgebung abhielt. 


Wieder eben de bed 
in Nyslowitz. i 


Im Verlauf des Montag erſchienen vor dem Wins: 
lewitzer Magiſtrat etwa 150 Arbeitsloſe, die zum Bür⸗ 
germeiſter Dr. Karczewſki wollten, da ſie bisher bei der 
Arbeitszuteilung unberückſichtigt blieben. Dem gingen 
ziemlich heftige Lärmſzenen voraus, worauf der Bürger: 


meiſter ſelbſt vor den Arbeitsloſen erſchien, um ihre Wün 


ſche entgegenzunehmen. Er verſpruch. daß der größte 
Teil der Arbeitsloſen bereits am 24. Juni wiſſen werde⸗ 
wieweit er noch Beſchäftigung erhalte und ließ ſofort eine 
Liſte der Demonſtranten aufſtellen, was beruhigend auf 
die Arbeitsloſen wirkte und dieſe ſich dann ohne Zwiſchen⸗ 
all entfernten. Eine größere Pofigeibereifieit war in⸗ 
zwiſchen zur Stelle. 


der Konſlitt in der Schleſiengrube. 


In dem Konflikt der Belegſchaft der Schleſiengrube 
bei Chropaczow mit der Verwaltung der Donnersmarck⸗ 
werke iſt eine neue Verſchärfung eingetreten, da die Bo⸗ 
legſchaft erneut beim Demobilmachungskommiſſar vor⸗ 
ſtellig wurde, daß die Verwaltung die getroffenen Ver⸗ 
einbarungen nicht innehält. Bekanntlich ſollten etwa 
200 Arbeiter in Turnus gehen und weitere 150 ſollten 
nach der Deutſchlandgrube verſetzt werden. Die Perſo⸗ 
nenfrage iſt zwiſchen Verwaltung und Betriebsrat berei⸗ 
nigt und jetzt nimmt die Verwaltung ſelbſtändig Aen⸗ 
derungen vor. 
dis Entſcheidung noch vorbehalten. 


Bereits 300 000 Zloty jür das 
Büſudſti⸗Denlmal. 


Dieſer Tage fand im Kattowitzer Rathaus eine Ver: 
ſammlung des Komitees für den Bau des Pilſudeki⸗Denk⸗ 
mals ſtatt. Aus den Berichten geht hervor, daß bisher 
durch Sammlungen 156 522,03 Zloty . 
worden ſind, während ſich die Induſtrie verpflichtete 
emen Betrag von 150 000 Zloty zu leiſten, fo daß die 
Geſamtſumme bereits 300 000 Zloty überſchritten hat. Cs 
wurde beſchloſſen, eine Preſſepropaganda für weitere 

Sammlungen zu veranſtalten, und demnächſt ſollen auch 
öffentliche Straßenſammlungen aufgenommen werden. 
Man hofft, den erforderlichen Betrag bereits bis Ende 
neſes Jahres zuſammenzubringen, wonach alsbald mit 
dem Bau des a begonnen werden foll. 


Um den Bolizeibenmtenmord. 
in Bielſchowitz. 


Vor einiger Zeit iſt es zwei Einbrechern, dem Ste⸗ 
ran Gwizdol aus Hohenlinde und dem Stefan Kwota aus 
Ruda, gelungen, aus dem Gefängnis in Ruda zu eni- 
fliehen, und zwar dadurch, daß ſie das Gitter ihrer Zelle 
entfernten. Um die gleiche Zeit fällt auch der Mord u 
die beiden Polizeibeamten in Bielſchowitz, To daß 
Spuren auf die Entflohenen gelenkt wurden. Nunmehr 
it es der Polizei gelungen, zunächſt den Kwoka in der 
Wohnung eines gewiſſen Lukas in Hohenlinde zu verhaf⸗ 
ten, wo ſich auch die Ehefrau des Gwizdol aufhielt, die 
auch verhaftet wurde, ebenſo auch die Schweſter der G., 
die die Ehefrau des Lulas iſt. Man glaubt, durch dieſe 
Verhaftungen der Aufklärung des Mordes in Bielſchowitz 
näher zu kommen, über den kürzlich verlautete, daß er 
eine Folge von Myſtifikationen iſt. 


Lizitator vom Herzſchlag betroſſen. 
Auf einem Geſchäftsgang auf der Kosciuszli erlitt 
der Lizitator Richard Schmidt aus Kattowitz einen 
Schwächeanfall und fiel bewußtlos zu Boden. Er wurde 
von der Rettungsſtation nach dem Krankenhaus über⸗ 
führt, verſtarb aber unterwegs, ohne das Bewußtſein 
wiedererlangt zu haben. Die ärztliche Ermittlung ſtellte 


Keniſchlag felt 


Der „ hat ſich 


Ein Beiftedtranter boeh a beet Kinder. 
3 einem tragiſchen Zwiſchenfall kam es vor der 
Voltsſchnlle 15 auf der 3, Maiſtraße in Chorzow, wo an 
einer Ecke einige Kinder ſpielten, als plötzlich einige 
e ſielen, wodurch der 10 jährige Joſef Sobel erheb- 
lich getroffen wurde. Paſſanten wieſen auf einen etwa 
50 Jahre alten Mann als den Täter hin, bei deſſen Feſt⸗ 
nahme die Polizei die Sejfielung machen mußte, daß es 
ſich um einen Geiſteskranken handelt. Der e 
Uebeltäter wurde ins Aalener überführt. 


— — 


Die leidige Portotaſſe und das Pfeberennen. 

Wegen Unterſchlagumg von enva 500 Zloty Porto- 
geldern hatte ſich der Bote des Kattowitzer Reiſebüros 
„Wagons Lits“, Ewald K. aus Hohenlohehütte, zu ver⸗ 
antworten. Dieſer war im Büro bereits einige Jahre 


. 0 führte ſich bis dahin tadellos. Seine Teilnahme 
nwetten in Kattowitz fiel jedoch auf, worauf eine 


Unterſuchung ſeiner Kaſſe erfolgte, die die Unterſchlagung 


ans Licht brachte. K. leugnete nicht, ſchuldig zu ſein, und 
die BR e die eee dem SiaebBanttalt, 


8 


N alter kt. vor Torheit nicht. 

nter Ausſchluß der Oeffentlichleit verhandelte am 
Dienstag das Ktttowitzer Bezirksgericht gegen den 70jäh⸗ 
rigen N. N. aus Domb, dem fittliche Verfehlungen an 
einem fünfjährigen Kinde zur Laſt gelegt werden. Ver 
Gericht leügnete der Angeklagte nicht die Schuld. Er 
machte übrigens den Eindruck eines nicht ganz zurech⸗ 
nungsfähigen Menſchen. Er wurde zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt, wobei mit Rückſicht au ſeine vn 
1 bchleit Wee gebiet werde 8 


Waghalſige Diebe, 


Jwei unbekannte Täter: haben in er Nacht 
Sonntag mehrſache Verſuche zum Diebſtahl 8 
men, die indeſſen fehlgingen. Zumächſt verſuchte man, 
ins Magazin der Eiſenbahn in Myslowitz einzubrechen, 
wurde aber vom Wächter geſtört, begab ſich dann zum 
Grubenplaß der Myslvwißgrube, wo Eiſen⸗ himausbeför⸗ 


dert werden ſollte. Die Diebe wurden hier von einem 


Feuerwehrmann geſtellt, den ſie zu Boden warfen und 
bis zur Bewußtloſigkeit ſchlugen. Als die Diebe erneut 
den Verſuch unternahmen, Alteiſen über die Mauer des 
Grubenhofes zu werfen, kam ein zweiter Wächter hinzu, 
der das gleiche Schicksal erlitt, wie der Feuerwehrmann. 
Aber dies verurſachte einen größeren Lärm und Arbeiter 
eilten hinzu, ſo daß es die Unbekannten vorzogen, zu 
flüchten, was ihnen auch gelungen iſt. Die verprügelten 
Wächter mußten ins Krankenhaus überfährt wörden 


nommuniſtiſche Agitation? 


Vor der erweiterten Strafkammer des Kattowißer 8 f 


Landgerichts hatten ſich dieſer Tage zwei junge Menſchen 
zu verantworten, denen Verbreitung kommumiſtiſcher 
Flugblätter ſowie ſtaatsgefährliche Umtriebe zur Laſt ge⸗ 
legt werden. Bei Joſef Twardon in Paulsdorf ſollen 
wiederholt verschiedene politiſche Zuſammenkümfte ſtalt⸗ 
geſunden haben und bei einer bei ihm durchgeführten 
Hausſuchung fielen der Polizei 23 verſchiedene Flugſchtif⸗ 
ten kommuniſtiſchen Inhalts in die Hände. Twardon 
will dieſe Flugſchriften gefunden haben und da ihm der 
Inhalt intereſſierte, bewahrte er ſie auf. Er beſtreitet, 
der kommuniſtiſchen Partei anzügehören oder kommaniſti⸗ 
ſche Propaganda betrieben zu haben. Das Gericht fand 
den Angeklagten ſchuldig und verurteilte ihn zu 9 Mona⸗ 
ten Gefängnis und zur Entziehung der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf 5 Jahre. 

Georg Zabinfki aus Schoppinitz “kan: ſchon ſeit än⸗ 
gerer Zeit unter dem Verdacht, ſich im kommuniſtiſchen 
Sinne zu betätigen, ſo will es wenigſtens die Polizei 
wiſſen, die anläßlich einer Haus ſuchung bei Z. verſchie⸗ 


dene ſozialiſtiſche Druckſchriften in einem Koffer und im 


Sofa verſteckt fand. Z. behauptet, einmal dieſe Flugſchrif⸗ 
ten auf dem Bahngleis von Gieſchewald gefunden zu ha⸗ 
ben, ohne ſich um deren Inhalt zu kümmern. Auch in 


dieſem Falle ſchenkte das Gericht den Ausführungen des 


Angeklagten keinen Glauben, fand ihn ſchuldig und ver⸗ 
urteilte ihn zu einem Jahre Gefängnis bei Verlift: der 
Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren. Mit Rückſicht 
darauf, daß der Angeklagte bisher unbeſtraft iſt umd ſich 
ſonſt eines guten Rufes erfreut, wurde ihm eine 5 
rungsfriſt von 5 Jahren be es 


Zur 30⸗Johrieier der Freien Sarner. 


Am 28. und 29. Juni. veranſtalten die Freien Tur⸗ 
ner von Groß⸗Kattowitz ihr dreißigjähriges Beſtehen, 
nelches als Akademie und Sportveranſtaltungen gedacht 
iſt. Deutſche und polniſche Sportler, auch aus dem Aus⸗ 
land, haben ihr Erſcheinen gugeſagt. Die Danziger 
Sportgenoſſen ſind beſtimmt da. Bitte um dieſe Zeit 
keine anderen Veranſtaltungen. Jeder bereite ſich vor. 


beſtimmt an dieſen pn Br zu können 


anderswo. 


bieten. 


Fahnen, um 
Kampf, der i 
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vielitz- Biala u. Umgebung. 
Streil der Bauarbeiter. 

Schon im Monat März dieſes Jahres überreichte 9 
freie Gewerkſchaft der Bauarbeiter an die Genoſſe nf 10 
der Bauunternehmer eine Forderung zwecks Erhöhug 
der Löhne der Bauarbeiter des Bielitz⸗Bialaer Beztes 
welche um zirka 30 bis 40 Prozent niedriger find ad 
Nachdem die anderen „Auchgewerkſchaffe⸗ 
den früheren Kollektivvertrag nicht gekündigt eben un n 
auch keine Forderung zwecks Aufbeſſerung der u 5 
eingereicht hatten, ignorierten die Bauunternehmer $i 10 
Forderung der Klaſſengewerkſchaft und wollten ſogar m 
den Delegierten nicht verhandeln, da fie der Meinn AN 
waren, daß dieſe nur einen geringen Prozentſatz der Ba. 
arbeiter organiſiert haben. Es fanden ſchon diesperin 
lich drei Verhandlungen ſtatt, welche jedoch kein günſti 5 
Reſultat für die Bauarbeiter zeitigten und jo kam es, daß 
als am letzten Dienstag der Gewerlſchaftsſekretär Res 
ner den verſammelten Bauarbeitern, welche in der Jah 
von gegen 600 vertreten waren, den Bericht über 2 
letzthin ſtattgefundene Konferenz brachte, die Baunrheiten: 


einſtimmig beſchloſſen, in den Okkupationsſtreik zu trete 


Die Bauunternehmer ſchämten ſich nicht, den Arbeiten] 
bloß eine Aufbeſſerung von 5 Groſchen pro Stunde anzy 

Manche von dieſen Herren, die vor nicht zu l 
ger Zeit ein armes Haſcherl waren, aber nach 


Jahren Selbſtändigkeit die Möglichkeit hatten, ſich Lug 
villen, Paläſte und dergleichen aufzubauen, e ! 


fürchterlich auf der Konferenz über die angeblich g 
Notlage der Herren Bauunternehmer. Man ſagte 
den 8 ganz deutlich. 

m Mittwoch, dem 24. Juni, in der an dir 
Arbeiter auf allen Bauten die Arbeit en Sie 
entſchloſſen, ſolange im Kampfe auszuharren, bis die k 
rechtigten Forderungen der Bauarbeiter berüd . 
werden. Auf allen Bauten hißten die Bauarbeiter 2 

bekunden, daß ſie gezwungen wann 
nen von ſeiten der Kapitaliſten aufgezw 
gen wurde, aufzunehmen. 

Auch die Poliere ſolidariſieren ſich mit den x 
tern, da die Bauunternhmer die Poltere aus dem b 
rigen Kollektivvertrag ausſchalten wollten. Es fand e n 
Verſammlung der Poliere ſtatt, in der die Forderung 
derſelben besprochen wurden, und es wird wahrſcheinſ 
ein geſonderter Kollektivvertrag für die ee. 
ſchloſſen werden müſſen, da alle Poliere ber freien n ö 
werkſchaft beigetreten ſind. 

Wir find feſt überzeugt, daß durch dieſe Soltdarit 


wie ſie die Bauarbeiter und die Poliere bekundet abe 


die kapitaliſtiſchen Bauunternehmer ſich gemötigt fin 
werden, die berechtigten e der r er 1 


rücdichtigen. 1 0 


Aus Anlaß des 10 jäbrigen Beſtehens der garn 0 
Hütte veranftaltet der Touriſten⸗Verein „ Die Nati 
freunde” aus Bielitz und Alexanderfeld am Ne 

Juni I. J. (Peter u. Paul) auf der Blatuia ein 


großes Derafeit i 


Ale Toueiſen und Gönner find Hergliäft ew. 
geladen. Dortſelbſt verſchiedene Belnſtigungen 
Ermäßigte Preiſe. Ein event. Reingewinn M% 
für den Ausbau der Schutzhütte beftimmt. 21 


Sonntag. den 28. und 3 den 28. Juni 0 


Schweinſchlacht⸗Je | 


Prima Würſte und Stichfleiſch — Gutgepflegte Getränte "21 
Um zahlreichen Zu bittet „. 4 
zahlreichen Zuſpruch der Hüttenwirt Klimesak 


Großes Gewitter mitueberſchwemm 


Nach dem ſchönen und heißen Wetter, weiche 
Mittwoch bis in den Nachmittag hinein herrſchte e 
ſich beſonders über Bielitz ein Gewitter von beſonde 
Heftigkeit. Durch den in Strömen niedergehenden 12 
verwandelten ſich die Straßen in Bäche, was beſo 
auf der Berggaſſe, der 3. Maiſtraße und a bee 
Fall geweſen war. Binnen kurzer Zeit war der 


fluß ſtark angeſchwollen und führte Holz und Bretter ı 


Die Bielitzer Feuerwehr mußte in 7 Fällen, wo 
Kellerwohnungen und ebenerdig gelegenen Geſchäſte m 
Waſſer überſchwemmt waren, zu Hilſe eiben. u 1 


Batoregoſtraße 7 wurde eine Kellerwohnung, wo 


arme Frau wohnt, förmlich überſchwemmt, ebenſo wn 15 
das Wurſtwarengeſchäft Chrobak am Stadtberg von Wi 
ſer überſchwemmt, und ſo erging es auch der Keftaure 
tion am Bielitzer Bahuhof. Weitere Interventionen 
waren erforderlich im Haus Zwirki⸗Platz 12, Cieszyn 
Nr. 58, Blichowa 13 und Fabrik Männhard. 
In Biala mußte die Feuerwehr im Hauſe Hoffe 
gaſſe bei Marszalek ebenfalls eingreifen, um eine ben 
ſchwemmte Kellerwohnung auszupumpen. 1 
Beobachtet wurde, daß in vielen Häuſern die Haul 


kanaliationen nicht in Ordnung ſind und auch Sierbur 
Schaden verurſacht wurde. 


Die Hauseigentümer joe 
1 85 auf mehr are ſehen 


2 174 


re 


Altohol und Tod. 


In der „Zeitſchrift für die geſamte Neurologie und 
ſychiatrie“ veröffentlichte Dr. Gabriel das Ergebnis 
ner Unterſuchungen, die er in den letzten zwölf Jahren 
über 1100 Trinkern und den daraus hervorgegange⸗ 
im 148 Todesfällen gemacht hat. Unter allen Todes⸗ 
ſachen ſtand bei den unterſuchten Trinkern die Seibſt⸗ 
ordhäuſigkeit obenan. 20,6 Prozent aller Geſtorbenen 
durch Selbſtmord geendet, und zwar handelt es ſich 
it ausſchließlich um rückfällig Gewordene. Auch die 
erkuloſeſterblichkeit wird durch den Alkoholismus ge⸗ 


kworgeht, die Krebsſterblichkeit der Heilſtättenpfleg⸗ 
ige überdurchſchnittlich hoch. Beachtlicherweiſe betrafen 
ter den 25 Krebsfällen 10 die Speiſeröhre, Zunge und 
kopf. et 
Ferner wird von Stadtobermedizinalrat Dr. Ban⸗ 
Nürnberg, eine Abhandlung veröffentlicht, in der die 
füge „Alkoholismus und Sterblichkeit“ im Lichte der 
bölkerungsſtatiſtik behandelt wird. Bandel ſchätzt den 
geil des Alkoholismus an der Sterblichkeit für die 
Kriegszeit bei den 40⸗ und 60jährigen Männern im 
uſchen Reich auf ein Viertel bis ein Fünftel der 
t erbefälle dieſes Alters. Als Hauptfolgerung ergibt 
„Die Haupturſache der Ueberſterblichkeit der Mön⸗ 
vom 30. Lebensjahr an iſt die Trinkſitte“ und ferner 
jedem Lande ſteigt und fällt die Männerſterblichkei: 
dem Steigen und Fallen der Alkaholerzeugung“. 

Es iſt alſo nicht fo, wie ſich Freunde des Alkohols 
de tröſten möchten: „Trinkſt, ſtirbſt; trinkſt nicht, 


it auch; alſo trink!“ Zum mindeſten ſtirbſt früher. 
eh e e 


A 
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Aus dem Reime. 


t f 
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Ein Lehrer ermordet. 
a Bei Lebno im Scekreis wurde auf dem Landwege an 
em Roggenfeld die Leiche eines Mannes gefunden, 
‚den Kopf vollſtändig mit Blut bedeckt war. Eine Ger 
„skommiſſion ſtellte feſt, daß es ſich um den 28 Jahre 
ein Lehrer Meſternik aus Lebno handle, dem man an⸗ 
„emend mit einem eiſernen Gegenſtand den Schädel zer⸗ 
chimert hatte. M. hatte am Abend vorher um 23 Uhr 
e- Mädchen, mit dem er auf einem Vergnügen geweſen 
e- nach Haufe gebracht. Auf dem Rückwege iſt M. 
üngs angefallen und erſchlagen worden. 5 ’ 


in a ee a 

n Polisiſt verübt Doppelmord. 

Aus Bialyſtok wird gemeldet: Im Städtchen Indura 
es zu einer Tragödie. In dieſes Städtchen dam aus 
no der Poliziſt Michal Sztuka auf einem Fahrrad 
Ferſchoß den emeritierten Sergeanten Kapockin und 
ehemalige Geliebte Anna Zajſert. Hierauf fuhr er 
dem Fahrrad nach Grodno zurück. Die benachrichtigte 
tei konnte den Doppelmörder unterwegs ſeſtnehmen⸗ 


) 
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1 Feuer auf dem Lande. 
Im Dorfe Kraszew, Gemeinde Brojce, Kreis Lodz, 
Rund auf dem Anweſen des Johann Lauf Feuer. Eine 


der Verlobungshoſ. 


Roman von Hanna Schneider 
1 (35, Jortſetzung) 


Durch das grüne Blätterdach der alten, großen 
line, die vor dem Haupthaus des Ausſpannhoſes ſtan⸗ 
kamen die Sonnenſtrahlen und glitzerten wie beweg⸗ 
Goldpfeile auf dem Blondhaar der anmutig ſchrei⸗ 
en Frau, die jäh den ſcharfen Blick der jungen Dame 
grünen Kleid als ſtechend empfand. 

Sie ſieht mich an, als haſſe ſie mich, und wir ſind 
doch ganz fremd, ging es Giſela durch den Kopf, ehe 
enz den Tiſch trat und unter leichtem Neigen des Kop⸗ 
hren Namen nannte. 
Eege ſah an der Frau vorbei; fie konnte ihr doch 
egen den Haß, dieſen tödlichen, eiferſüchtigen, leiden⸗ 
een Haß ins Geſicht ſchreien! 
„ und das wäre unfehlbar geſchehen, wenn fie noch 
eu hätte dieſe Frau anſehen müſſen, in der ſie auf 
orten Blick das Original jenes Bildes erkannt hatte, 
1 Atrogge in ſeiner Brieftaſche verwahrte. 
de Die Klugheit gebot ihr, ſich zu beherrſchen, und fo 
eüllle fie ebenfalls höflich ihren Namen, ſprach anſchlie⸗ 
bur die Bitte aus, ein Reitpferd leihen zu können, viel⸗ 
Wal jeden zweiten Tag eine Stunde? 
aur Sie ſprach haſtig und konnte nicht ganz ihre Erre⸗ 
ionch berbergen, aber fie hatte ſich doch immerhin fo weit 
zynſſſr Gewalt, daß fie die vor ihr Stehende freundlich 
e und liebenswürdig zu ihr ſagen konnte: „Wür⸗ 
1 Sie mir ein wenig Geſellſchaft leiſten? Ich bin ganz 
übeſ hier.“ 
be, dachte Giſela, ſonderbar! Eben noch 
Ha fe mich an, als haßte ſie mich, und nun ſpricht ſie o 
duns, 
De 7 
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Rettungsaktion der Dorfbewohner erwies ſich als vergeb⸗] kum verließ den Platz enttäuscht. Als kleinlicher Schie)s⸗ 


dert. Ferner war, wie aus der Unterſuchung weiter 
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lich, fo daß das ganze Anweſen vernichtet wurde. Der richter erwies fich der Lodzer Wardenszkiewicz. A. S. 


Brandſchaden beläuft ſich auf 3500 Zloty. 


Eine Leiche auf einem Güterwagen. 

Auf der Eiſenbahnſtation in Wloclawek fand man 
in einem Güterwagen mit Kohle die Leiche eines Mannes, 
die einen Bruſtſchuß aufwies. Wie ſich herausſtellte, 
wurde der Mann unterwegs beim Diebſtahl von Kohle 
von der Zugwache erſchoſſen. Die Identität des Erſchoſ⸗ 
jenen iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

. 


Sport. 
Belgrad — Lodz 5:1 (0:0) 

Den Jugoſlawen ging ein guter Ruf voraus. In 
ihrer Elf waren einige Internationale u. a. auch Sekulic, 
die Schußlanone. In Krakau erzielten fie ein Remis, in 
Bielitz ſiegten fie 5:2. Das Skelett unſerer Mannſchaft 
beſtand aus LRSLeuten. Nur der Tormann, zwei Halfs 
und der Linksaußen waren Ausnahmen. Und hier zeigte 
ſich in aller Klarheit die ſchwache Seite der Ligamann⸗ 
ſchaft. Der beſte Mannſchaftsteil war die Läuferreihe, 
gut war auch der Tormann Laß. 

In der erſten Halbzeit hatten die Lodzer eine kom⸗ 
plette Ueberlegenheit. Unzählige Torgelegenheiten boten 
ſich ihnen; alle wurden verpaßt. Der beſte Mann war 
unter den Stürmern noch Wolfi, welcher planmäßig Lie 
Bälle verteilte, ſchönen Start zum Ball und Techvil 
zeigte. Alle anderen waren unter dem Durchſchnitt. 
Schön arbeitete die Läuferreihe mit dem Mittelhalf Pile 
(Union⸗Touring) an der Spitze. Pegza I und Nowisezw⸗ 
ſli (Widzew) waren emſig und ausdauernd. Laß zeigte 
Sicherheit und ſchöne Robinſonaden. Er trägt an keinem 
der Tore Schuld. Sehr ſchlecht ſpielte Fliegel, welcher 
das erſte Tor durch Berühren des Balles mit der Hand 
verſchuldete. Der folgende Elfmeter war nicht abzuweh⸗ 
ren. Die übrigen Tore hatte ebenfalls Fliegel auf ſei⸗ 
nem Kerbholz. Er ließ die gegneriſchen Stürmer immer 
zum Schuß kommen. Hier zeigte ſich ſo richtig das tak⸗ 
tiſche Unvermögen dieſes Backs. Karaſiak war nur in der 
erſten Halbzeit gut, in der Folge hielt er das Tempo nicht 
durch. 

Zu den Gäſten übergehend muß geſagt werden, daß 
ſie nichts Großes zeigten. Sie waren nur techniſch beſſer 
und das führte zum Sieg. Hätten die Lodzer aber öfter 
geſchoſſen, dann wäre das Reſultat umgekehrt. Ihre bafie 
Stütze hatten die Gäſte in ihrem linken Verteidiger, wel⸗ 
cher ewa 15 Minuten vor Schluß handverletzt das Feld 
verlaſſen mußte. Dann waren die Verbindungsſtür er 
gule Dribbler und Schützen, beſonders der Halolinke. 
Die Außenſtürmer waren fleißig und ſchnell. Die Half⸗ 
reihe kam nicht über das Mittelmaß, ebenſo der Tormann. 
Ais Ganzes war die Mannſchaft jedoch ohne ſchwache 
Punkte. Auffällig war, daß ſie recht fair ſpielten. 

Geſpielt wurde in ſcharſem Tempo. Die Ueberiegen⸗ 
heit der Lodzer zeigte ſich in der erſten Halbzeit in den 
5 erzielten Ecken. Das erſte Tor ſchießt dann in der 
6. Minute der zweiten Halbzeit Sowiak, nicht ohne Ver⸗ 
ſchulden des Gäſtetormanns. Dann folgte die Serie der 
erzielten Tore der Gäſte, von der 14. Minute an. 

Zum Ueberfluß vertritt von der 15. Minute an Krol 
den Torſchützen Sowiak. Das dreitauſendlöpfige Publi⸗ 
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Max Schmeling heute in Berlin. 

Max Schmeling trifft vorausſichtlich am Freitag 
mittag mit dem Luftſchiff „Hindenburg“ aus Neuyork 
kommend in Frankfurt a. M. ein. Mit einem Sonder⸗ 
flugzeug wird er dann nach Berlin ſtarten. 


Nadio⸗ Programm. 


Sonnabend, den 27. Juni 1936 

Warſchau⸗Lodz. 

6.03 Schallplatten 6.33 Gymnaſtik 6.50 Schall⸗ 

platten 12.55 Wiegenlieder 15.45 Kinderſtunde 

16.05 Soliſtenkonzert 17.05 Schallplatten⸗Neuheiten 

18.15 Vokale Muſik 18.50 Reportage 19.05 Kon⸗ 

zert 19.30 Muſikal. Mofait 20.10 Feiertag des 

Meeres 20.45 Philharmoniſches Konzert 22 Humer 

23 Tanzmuſik 23.30 Wunſchkonzert. 
Kattowitz. 

14.30 Leichte Muſik 15.30 Plauderei 

funk 18.25 Plauderei 


18 Kinder 
18.35 Schallplatten. 


Königswuſterhauſen. 
6.10 Morgenmuſik 10.30 Fröhlicher Kindergarten 
12 Konzert 14 Allerlei 16 Bunter Reigen 18 


Volkslieder 19 
Kleine Nachtmuſik 
Breslau. 

12 Konzert 14 Allerlei 15.10 Variationen 
Wir fahren ins Land 22.40 Tanzmuſik. 
Wien. 
12 Mufit 15.35 Chorkonzert 19.20 Ich knüpfe 

manche zarte Bande 21 Sträflinge im Nebel 22.35 

Unbekannte Lieder 23.20 Tanzmuſik. 
Prag. 

12.35 Orcheſterkonzert 17.05 Leichte 

Bunte Stunde 22.30 Tanzmuſik 


Muſik 20.10 Zuguterletzt 22.30 
23 Wir bitten zum Tanz. 


20 10 


Mut 20.45 


Wanda Rüsler⸗Stokowſka ſingt. 

Die hervorragende Sopraniſtin der Poſener Oper 
Frau Wanda Rösler⸗Stokowſka tritt heute um 22.15 Uhr 
mit einem Geſangrezital im Rundfunk auf. Die Sendung 
trägt den Titel „Das Lied der Blume Lund ſetzt ſich gu- 
ſammen aus Kompoſitionen von Jan Gal, Felieſan 
Szopfki u. a. 

Polniſche Muſik aus Danzig. 

Heute um 21.10 Uhr übernehmen die polniſchen Sen 
der ein Konzert polniſcher Muſtk des Danziger finfoni⸗ 
ſchen Landesorcheſters. Außerdem tritt in dieſem Konzert 
auch der Chor des Geſangvereins „Cäcilic“ unter Di: 
tung des Dirigenten Kazimierz Wilkomirſki auf. Ferner 
wirkt auch am Konzert die bekannte Pianiſtin Maria 
Wilkomirſka mit. Im Programm Werke von Maszunſli, 
Rybicki, Paderewfki und Maliszewſki. 


Negerlieder. - . 

Um 19.30 Uhr werden die Rundfunkhörer Gelegen 

heit haben, die überaus einfachen in ihrer Art, aber nr: 

geachtet deſſen gefühlvollen Negerlieder zu hören befaw.: 
men. Die Lieder wird Joſef Kondrat ſingen. 
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HGeinahe verwirrt ſetzte ſich Giſela und mußte erſt 
ihr Ich energiſch zur Ordnung rufen, ehe ſie auf die Bitte 
der Fremden eigentlich einzugehen vermochte. Ja, die 
junge Dame konnte eines der Pferde jeden zweiten Tag 
haben, allerdings müßte das dann zu einer beitimmten 
Stunde ſein. Vielleicht würde Fräulein Hendrickſen ſich 
mal die Pferde anſehen und ſich das ihr am beſten zuſa⸗ 
gende aussuchen? 

Helge bejahte, überlegte zwiſchendurch, wie ſie ihr 
Fortſein dem Vater und Oltrogge gegenüber begründen 
könnte, ohne die Wahrheit zu ſagen. Denn das hatte ſie 
keinesfalls im Sinn. 


Vorläufig nannte ſie eine Morgenſtunde, zu der ſie 
ſonſt eigentlich noch ſchlief. Sie würde eben die Zofe ins 
Vertrauen ziehen müſſen. 


Giſela zwang ſich, noch ein paar höfliche Bemerkun⸗ 
gen mit der jungen Dame zu wechſeln; ein wärmeres 
Empfinden jedoch meldete ſich nicht obwohl Helge es nicht 
an Liebenswürdigkeiten fehlen ließ. Sie erhob ſich end⸗ 
lich, entſchuldigte ſich mit den Pflichten, die ihrer harr⸗ 
ten, und Helge lächelte höflich. Würde aber Giſela ſich 
auf dem kurzen Weg bis zum Haus noch einmal umge⸗ 
dreht haben, oſ hätte ſie wiederum den haßerfüllten Blick 
in den Augen der fremden jungen Dame haben ſehen 
können. 


Helge blieb noch kurze Zeit ſitzen, zahlte dann und 
ging mit ihren kleinen, zierlichen Schritten zum Wagen. 
Faſt geräuſchlos fuhr der ſchöne, elegante Wagen auf 
dem breiten Waldwege dahin; man konnte ſo gut dabei 
nachdenken. Aber ein entgegenkommender, ſchwerer Poſt⸗ 
omnibus hupte aufdringlich, und ſein Motor brummte 
beinahe ärgerlich. 


Mehr aus langer Weile als aus Intereſſe ſah Helge 
hinaus, und plötzlich zuckte fie zuſammen. Wanderte 


dort nicht ein Mann mit raſchen, 
den Wald hinein? 

Sie bedeutete dem Fahrer, zu halten und dann ganz 
langſam rückwärts zu fahren. Der Mann, war das nich 
Oltrogge geweſen? 

Vorſichtig ſpähte fie, als das Auto an der von ihr 
bezeichneten Stelle hielt. Kein Zweifel, er war es! 

Nun verſchwand feine Geſtalt bei einer Wegſenkung; 
haſtig wandte ſich Helge an den Fahrer mit der Frage 
wohin dieſer Fußweg führe? 

„Nach dem Ausſpannhof“, kam die raſche Antwort 

„Warten Sie, bis ich wiederkomme!“ Und He.ae 
ſprang, noch ehe der Fahrer ihr hätte die Wagentür öff⸗ 
nen oder etwas erwidern können, hinein in den Wald. 

Während fie mit äußerſter Behutfamleit, um unmätt 
ges Geräuſch zu vermeiden, den vielfach gewundenen 
Pfad verfolgte, dachte ſie nach, was ſie eigentlich kun 
wollte, tun könnte. Ihm ſchneller nachgehen, erſta int 
tun, davon reden, daß man es vor Kopfſchmerzen im 
Zimmer nicht habe aushalten können — 

Ja, er würde ihr glauben, würde vielleicht fein Ziel 
aufgeben. Aber was bezweckte ſie damit? Höchſtens, 
daß fie ihn für den heutigen Tag von dem Ausſpannhor 
und jener Frau fernhielt! 

Ob es ihr für immer gelang? 

Wenn ſie nur gewußt hätte, was er eigentlich bei ihr 
wollte, und welcher Art das Verhältnis der beiden zuein⸗ 
ander war! 

Der vornehme, elegante, großſtädtiſche Weltmann. 
und dieſe verſchloſſene, eigenbrötleriſche Waldfrau! 


Gleichviel, auch das würde fie ſchon noch herausbe⸗ 
kommen! 
Tortſetzung folat.) 
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Kolei Elektrycznei Lödzkiej 


SpGEKI AKCYJNEJ w EODZI 

podaje niniejszem do wiadomosci, ze 

z dniem 26 b. m. trasa linji * 2 
przedluzone zostanie przez ul. 


$ Lagiewnicka«Juljanowa 


* 


Brunnenbau- 


UnternehmenKARL ALBRECHT 


Lods, Zeglarska 5 (an der Zgierſta 144) Tel. 238-46 


übernimmt alle in das Brunnen⸗ 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 


A 


Seilanitak 


Betritauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
Telephon 122,89 


Guesioliesie u A zahnürztliches 


Analnſen, eee in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Konſultation 3 Zloty 


Venerologiſche 


Heilanftalt innen 
Petrilauer 45 Tel. 147-44 


Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abenbs 
Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin 


Konſultation 3 Zloth 


“ Zahnärztliches Kabinett 


TONDOWSKA 


Glöwna 51, Ecke Kiliriskiego, Front, I. Etage 
Telephon 174-098 

Empfängt v. 9 bis 2 Uhr und v. 3 bis 8 Uhr 

ee ee 


Dr. J. NADEL 


Zranenleaniheiten und Geburtshilfe 


Andrzeja 4 Tel. 298-9 


_Impfängt von 10—12 und von 4—8 Ubr adends abends 


Nodejournale IE 


für die Sommer- und Herbſt⸗Saiſon 


ſind in reicher Auswahl zu haben im 
Zeitungs- u. Anzeigenbüro „Promien“ 


Lodz, Andrzeia 2, Telephon 112⸗98 


Malulatur 


Hmmm 
(alte Zeitungen) 


30 srsicen für das Kilo 


verkauft die „Bobzer Bollsseitung” 
Petrtfauter 109 


Haut- U. eſchlechte⸗ 


1 


neee 


Achtung! Bücherfreund! 


ne Bibliothek oe 
Unterhaltung am de Wiſſene 


Das geſchmackvolle und inhaltsreiche Buch für 
den Bücherſchrank erſcheint in neuer Aufmachung 


Band 1 Jahrgang 1936 bereits erſchienen 
13 Bände jährlich 
Preis pro Band Mk. 
Verlangen Sie Probeband auf einige Tage 
eee 


„Holkspreſſe“ Petrikauer 109 
uünmunm umme umme 


Inn 


Auslieferung: 


ZMuinummauunm 
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Die Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 
Abernementspreis: 


s mon 2 


at 
* 


monatlich mit Zuſteflung ine Haus 
und durch die Poſt Zlotu 3.—. wöchentlich Zloty —.78 


Lodzer Turnverein, Eiche 


Am Sonntag, dem 28. Juni d. J., findet bei Häuslers im 
Park an der Hypoteczua⸗Straße unter Teilnahme aller deutſchen 
Turn- und Sportvereine des Lodzer Kreiſes das 


22. Kreisturnfeſt 


flatt, zu welchem wir alle lieben Volksgenoſſen auf das 

herzlichſte einladen. der Feſtausſchug. 
Jeſtfolge: 8 Uhr — Morgenfeter. 8.30—13 Uhr — Wettkämpfe 
für Turner und Turnerinnen. 14 Uhr — Feſtumzug 
vom Vereinslokal in den Garten. 15 Uhr — Feierliche Eröffnung. Tur⸗ 
neriſche Darbietungen. 19 Uhr — Siegerverkündigung und Schlußfeier. 


. Voltsfeſt. 


Muſtrtapelle des „Stella „Vereins. — Eigenes Büfett. 
Eintritt für Grwachſene 1 gl., für Kinder 50 Groſchen. 
Zufuhr vom 


Ring: mit der Alexandrower Straßenbahn bis zur 
Hypoteczna, mit der Rabogoszezer Straßenbahn bis „Juljanom“. 


VOXRADIO 


3 Lampen u. Laut- 
ſprecher 31. 135.— 
4 Lampen - „ 180.— 


Dr. Klinger 


Spoezialiſt für ſexuelle Krankheiten 


venorſſche, Hant⸗ und Haar-fieantbeiten Schöner Klang, ganz Eu⸗ 
DR) ropa zu hören. Verkauf 
zurückgekehrt auc gegen Raten zu 31 

5 wöchentlich. 
Andrzeja 2 Tel. 13228 Petrikauer 79, im hofe 
Empfängt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abende res 


In der Schullanglei des 


Deutihen Nealgymnaſialvereins 


Al. Koseiuszki 65 c Tel. 141.78 


werden täglich von 9 bis 2 Uhr Anmeldungen für die einzelnen Lehr⸗ 
anſtalten — alle mit beutſcher Unterrichtsſprache — entgegengenommen 
1. a) Privates Anabengomnaſtum 
b) Beidates Madch enamnaſtum 
Il, a) Priwate Boltsſchule für Knaben 


die pribate Fröbelschule 
flir Knaben „und Mädchen 


Dentihen Nealgymnaſialvereins 


nimmt Kinder im Alter von 4 bis 6 Jahren auf 


Erſtklaſſige Kindergärtnerinnen . Neuzeitliche Nuume 
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Adria 


Glöwna 1 
Unmmmumun 


Metro 


Przejezd 2 
Ummmum 


SVLVIA SIDNEY 


im fafzinierenben ungewöhnlichen Film 
der Zauber der Jugend 


Außerdem: PAT- Wochenſchau 


Heute 
und folgende Tage 


L 
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Ein Anrecht auf das Glück hat f 
der Beſitzer eines Loſes aus der > 


Kolleltur Nr. 100 


Lodz, Andrzeja 2 „PROMIEN“ 


Darum komm, wähl Die Dein Cos, und 
du wirſt im Kampf ums Daſein ſiegen 


Ta 


die 
Bein 


Verantwortlich für den Verlag: 


— 44 


2 mr 1 ³˙ A 
Intelligentes Dien ſtmä 

Lebensſtellung Allein wirtſchafteriuf. Ba; alu N 

geſucht. Bedingung; Ehrlich und gewiſſenhaft. Wirkt 

gute Kochkenntniſſe und Ordnungsliebe im Haushalt ug 

bedingt erforderlich. Kleine Dieuſtwohnung besiehbe 


Vorzug hat kinderloſes Ehepaar. Anmeldungen find unte 
„Klub“ an Biuro ogloszen Fuksa, ködz, ul. Piotrkowskt 
Nr. 87, au richten 


„er. ROESNER. OD] 
Legcza ia 129. BE 162 


Dr. med. Heller 


Openialnrst für Hant- und Befhlenhtokrankheiten 
Traugutia 8 Tel. 179-89 


Impf. 8-11 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag u 11 
Beſonderss Wartegimmer für Damen 

Jar Unbdemittelte — Heillanſtaltspseiſe 
R 


Heilanitalt | 


3nierita 17 
spezlalarzt für Geſchlechtskrankheiten 


Empfängt von 12—2 Uhr 5 
Mannen 


Dr med. S. Kryfiska 


Spesialässtin für 


Haut: u. veneriſche Krantheiten 
Ir anon und Kinder 
Empfängt von 11—1 und 3—4 nachm / 


Sienkiewicza 34 Fel. 146⸗10 


Dr TREPMAN 


Spesinlarst His Haut-,beneriiche u. Sernalratſchläg 
Zawadzla 6 Tel. 234:12 


Empfängt von 8—11, 2—4 und von 6—8 Uhr abend 


Dr.med. WOkxKOWYVSK 


Cegielniana 11 A 238,02 


Spesialarsttür g ant· Harn · u Geſchle hs trontbeh 
empfängt von 8—12 und 4—9 Uhr abends 
an Sonn- und Feiertagen von 9—1 Uhr 


1 
Sekretariat 


Deutichen Abteilung 
Tertilarbeiterverbandes 


Petellauer 109 


der 
des 


rn 


erteilt täglich u. 9—1 Uhr u. v. 4—7 Uhr abends 


Auskünfte 


„ TE 
Rechtsfragen und Ver⸗ 


Lohn,, — und tretungen vor den zu⸗ 


Arbeitschutz angele⸗ | jändigen Gerichten 
genheiten durch Rechtsanwälte 


Intervention im Arbeitsinſpektorat und in den 
Betrieben erfolgt durch den Verbandsſekretär 


Die Jachlommiſſton 
der Neiger, Scherer, Andreher und Schlicter 
empfängt Donnerstags und Sonnabends von 
von 6—7 Uhr abends in Fachangelegenheiten 


DDD SA A LAT AA 
Theater- u. Kinoprogramm. 
Sommer-Theater „Bagatela“ Ein Kuß und 

nichts weiter 
Sommer-Theater Staszic-Park: Der Elefant. 

im Porzellanladen 
Casino: Die Launen einer schönen Frau 
Corso: I. Zimmer N 309 

II. Acht Stunden Dr. Morgan 
Europa: I. Amerikanische Abenteuer 
II. Evas Armee 

Grand -Kino: Die Welt geht vorwärts 
Metro u. Adria: Der Zauber der Jugend 
Miraz: Unser Sonnenschein 
Palace: Liebe am Wiener Hof 
Przedwiosnie: Eine von Tausend 
Rakleta: Die letzten Tage von Pompei 
Rialto: Ehegatten am Scheidewege 
Sztuka: Casino de Paris 


Verlagsgeſellſchaſt „Volkspreſſe“ m. b. G. 
858. Pall gerbe 
Dipl. — 

ellen Inhalt: S 


